Der 1. Mai 1925
Gewerkschafter! Wiederum rüsten wir zur grossen Maidemonstration. Ursprünglich ein Generalappell für für die Erkämpfung des Achtstundentages, an dem Millionen gedrückte Arbeitssklaven sich für diese Forderung unter der Parole: Proletarier aller Länder vereinigt euch! begeisterten, ist der 1. Mai zum Tag der Sammlung und zum Tag des Bekenntnisses für alle Forderungen und Bestrebungen der organisierten Arbeiterschaft geworden. Kein Tag ist wie dieser geeignet, die Massen der indifferenten Arbeiter aus ihrer Gleichgültigkeit aufzurütteln.
Stand die letztjährige Maifeier im Zeichen des Sieges vom 17. Februar über die Arbeitszeitverlängerer, so hat die seitherige Entwicklung gezeigt; dass der Kampf um die Erhaltung und um die Wiedergewinnung der Achtundvierzigstundenwoche sich immer mehr verstärkte, und zwar nicht zum wenigsten aus der Erkenntnis heraus, dass die Mechanisierung der Arbeit die
Verkürzung des Arbeitstages gebieterisch verlangt
und dass sie wirtschaftlich nicht nur möglich, sondern auch notwendig ist. Der 1. Mai ist ferner durch Beschluss des I.G.B. dazu berufen, für den Kampf gegen
Militarismus und Kriegsrüstungen
Immer weitere Kreise zu gewinnen, die Arbeiterschaft, die die Schrecken des Krieges und der Nachkriegszeit in den letzten 10 Jahren bis auf den Grund auskosten musste, zu einen in der Parole
Krieg dem Kriege!
Der 1. Mai soll für die Arbeiterschaft der ganzen Welt zum machtvollen Bekenntnis für den Völkerfrieden, für die Verständigung ohne Gewalt werden. Ganz besondere Bedeutung erlangt der 1. Mai:1925 für die schweizerische Arbeiterschaff durch die bevorstehende Abstimmung über die
Initiative Rothenberger.
In diesem Kampf scheiden sich wiederum die Geister. Die herrschenden Klassen versuchen, ihre Verschleppungspolitik gegen die Sozialversicherung ins Endlose fortzusetzen, der Arbeiterschaft plausibel, zu machen, dass auf der Basis der Vorschläge des Nationalrates für die Verwirklichung der
Invaliden-, Alters- und Hinterlassenenversicherung
Mehr zu erwarten sei als von der Initiative Rothenberger. Dabei zeigt ein Vergleich der beiden Verfassungstexte, dass der Nationalrat die Invalidenversicherung soviel wie völlig preisgegeben hat, während das Volk durch die Abstimmung die Invalidenversicherung auf die gleiche Basis wie die andern Versicherungszweige zu stellen vermag. Noch bedenklicher aber ist, dass der Ständerat sich dem Verfassungsartikel noch nicht befasst hat und seine Stellungnahme, die erst nach der Abstimmung vom 23./24. Mai erfolgen wird, schon heute die Hoffnung der schlimmsten Reaktionäre ist, nach deren Willen auch das Wenige, das zugestanden ist, wieder beseitigt werden soll. Es besteht kein Zweifel darüber, dass ein 
verwerfender Volksentscheid
als Freibrief für eine weitere Verschlechterung der nationalrätlichen Vorlage zu betrachten ist. Der 1. Mai werde daher zu einem machtvollen Auftakt der Arbeiterschaft für die Abstimmung über die Initiative Rothenberger, die vom reaktionären Bürgertum schmählich im Stiche gelassen wird. Gedenken wir am 1. Mai aber auch der anderen aktuellen Forderungen der Arbeiterschaft, des
Besoldungsgesetzes des Bundespersonals,
das gegenwärtig vor dem Ständerat liegt. Dieses Parlament ist mit Eifer bestrebt, nicht nur die Besoldungen der unteren Kategorien zu verschlechtern, es soll dem Bundespersonal das Vereinsrecht gekürzt, das Streikrecht genommen werden. Erinnern wir uns am 1. Mai der Bestrebungen für die Schaffung des
gesetzlichen Arbeiterschutzes
weiter Kreise der Arbeiter- und Angestelltenschaft, die heute noch ganz ohne diesen Schutz sind, des Schutzes der Heimarbeiter, des Gesetzes über die Berufsbildung, des Nachtbackverbotes im Bäckereigewerbe. Unsere Demonstration soll gelten der Regelung der Brotversorgung im Sinne der Ausgestaltung des Getreidemonopols, dem Schutz der Mieter gegen gewissenlose Ausbeutung, der Schaffung einer Zollgesetzgebung, die den Interessen der breiten Schichten des Volkes dient. Gewerkschafter, Arbeiter! Gedenket am 1. Mai eurer Lage als Lohnempfänger! Seid eingedenk, dass nur durch Zusammenfassung der Arbeiter in
machtvollen Industrieverbänden

ein Gegengewicht gegen die in Staat und Wirtschaft so einflussreichen Unternehmerorganisationen geschaffen werden kann. Der 1. Mai ist der rechte Tag zur Durchführung einer grossen Werbekampagne für die Gewerkschaften. Unsere Parole sei: Jeder Gewerkschafter werbe am 1. Mai um ein Gewerkschaftsmitglied!

Die Macht der Arbeiterschaft liegt einzig in ihrer organisierten Zahl. Durch diese wird sie die Reaktion beliegen, ihr Programm vollenden<¨
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